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Juli und Auguit.

Welche Vorurtheile und Cinitrfe gegen die Klein-
finDerfchulen  Bervijdhen im Bolfe, und weldhed
ift der Juftand der ftadtziivdherifhen Kleinfinder-
fhulen? — SKonferengvortrag von J. K. N.

G8 ift eine faft allgemein gemadhte Crfahrung, vaf,
wenn {rgend in einem 3Sweige der menfchlichen Kulturs
einvichtungen Neuerungen oder Verbefferungen eingefithre
werden wollen, ihre Cinfithrung meift nur durdy BVefie-
gung vielfacher Sdymwierigfeiten oder Hindernifje erzielt
werden fann. 3u bdiefen Sdhywierigfeiten und Hinber:
niffen, welche dem Streben nady Befferem und Bollfomm:
nerem in den Weg treten, vedme idy auch die mannig-
faltigen Borurtheile und CEimwitrfe, weldie die grofe,
in altem Sdhlendrian verfunfene Waffe ded Bolfes gegen
jede tief in'd BVolfdleben eingreifende Reform aufjinwer:
fen pflegt. Bald {ind ed alt hergebrachte Gewohnbheiten
und Neigungen, welche dem neuen Beffern n cinem
Bolfe den Gingang erfchweren; bald ift es fefte Anhing-
lichfeit an langft beftehende Sitten, Gebraudie und
Snftitutionen, weldye ein Bolf fitr jweffz und jeitgemage
BVerbefferung abgeneigt madyt, weil diefe Siften, Ge-
braudhe und Snftitutionen in feinem Gemitthe tiefe Lur-
el gefdhlagen, im Laufe Der Ieit ihm thewer und lied
geworden, und durdy hundertjahrigen, unverdnbderten
Beftand mit feiner Denf: und Gefithldweife innig ver:
wadyfen fiud; bald ift ed eine auf alten Haf gegen ge:
wiffe Perfonén, Stiande obder Volfer gegriindete Abnei-
gung, welde von daher fliefenden neunen Cntdeffungen
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und Grfindbungen feiven Gebraudy madjen will und die
gitnftige 3eit ju wohlthatigen Fortfdhritten unbenut vers
fiveichen Lagt.

Wo nur irgend etwad Neued jur Syradie gebradyt
und ju Deffen Cinfihrung die Kraft und Unterfliigung
per grofen Maffe in Anfprudy genommen wird, da
treten Die einen oder andern Diefer Vorurtheile an's
Tageslicht. So geigten fie {idy bei allen BVerbefferun-
gen, weldye in Handwerfen, Kimjten, Gewerben und
i der Landwirthfchaft vorgenommen wurden; fo jeigten
fie fidy auch vorziglich bei der Ginfithrung der jivdyes
rifchen Schulreform; {o werden fie fich {mmer und war
in verjtarftem Grade zeigen, je tiefer die in Anregung
gebradyten Reformen auf die Umgeftaltung ded biirgers
lien, Fivdhlichen odber hauslidhen Lebend eimwirfen.
Auch bei der Griindung bder Kleinfinderfdhulen eigten
fich diefe Vorvurtheile; audy ihrem Entftelen traten fie
bindernd entgegen. Und {elbft jessit, nadydem ilyre Noth-
wendigfeit und Niislichfeit firr eine Volfstlaffe wenigs
ftend allgemein anerfannt wird, {dyeinen {ie {ich nodh
nicht vollig verloren ju haben. G383 fann ibnen nuy er-
winfdyt fein, fidy iber die BVorurtheile und Ginwiicfe
gegen Ddie Kleinfinderfdhulen untervichtet ju fehen, und
fo will idy denn im BVertvauen auf ihre Nadyficht ihren
piesfalligen IBimfchen entgegen 3u Fommen verfudhen.

Faft allgemein halt man dafirr, daf durd) die Klein-
Binderfcyulen die Liebe und Juneigung der Kinder ju
den Ueltern gefcdmvadyt werde. Der {dhonfte und befte
Theil ihrer Crgiehung, der billig ihnen von den Miit-
tern gegeben werden follte, {o Ilaffen {ih anbevre Stim:
men  vernehmen, geht durdy diefe nftalten verloven.
Der Sinn fite Hauslichleit, fo fagen bdritte Stimmen,
wird i Den Kleien tm Keime jevitort, wenn {ie fo
frithe {cdhon aud bdem bhauslichen SKreife geriffen und
Tage lang Ddemfelben entfremdet werden. Wahre und
falfdhe Behauptungen! je nadydem die Sadhe aus einem
Gtandpunfte angefehen wird. Laffen Sie mid) diefelben
nody etwasd genauer betvadyten.

Offenbar gielen alle diefe Cinmitrfe dakin, die MWidy-
tigleit ded Familienlebensd fitr die erfte Kindbeverzichung
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hervorgubeben. Niemand wird in Abrede ftellen wollen,
baf Die Familie bder eigentlihe Kreid fei, in dem
pas junge Kind feine erfte Bildbung und Griiehung ems
pfangen foll. Da ift die Putter {dyon von der Natur
jur erften Greudbrevin, Pflegerin und Bildbnerin des
jungen Menfchemvefens beftimmt.  Sie foll feine Er-
sichung beginnert und den Grund legen ju feiner Finf-
tigen, moglichjten Bollendung ald Wenfdy, ald Chrift
und als Birger. Alle Keime und Anlagen im jungen
Menfdyenfinde follen von ihr gewefft und jur Entfal-
tung gebradyt werden. Gine hohe, widytige ufgabe hat
fie su lofen! b fie diefe Aufgabe Ildfen fonne, dasd
bangt von ibhver Fahigleit, ihrem guten Willen und
mancyen aufern Lebensverhdaltniffen ab. St fie verftan:
pig und einfidhtdvoll, {fo weif fie dDie vechten Mittel u
gebraudhen, audy ihrer Kinder geiftige Anlagen gu wef:
fer.  Sft fie fromm und veligios, fo wird fle audh den
frommen und rveligivfen Sinn bder Kinder ju entwiffeln
wiffen. St fie veinlidh und ordnungsliebend, o wird
andy bei ihren Kindern auf Ordnung und NReinlichfeit
gehalten werden. it fie thatig und arbeitfam, fo wird
ihr Beifpiel audhy auf die Kinder wohlthdatig eimwirfen.
Hat fie ein Hery voll Liebe, fo wird audy ded Kinded
Hery ihy [iebend entgegen {chlagen. 2Alle Tugenden des
bauslichen SLebend werden fidhy audy an den Kindern
findent, werden audy von ihnen geliebt und geitbt wer:
ben, wenn fie Diefelbent von der Putter ehren und iiben
fehen.  Weil dasd jugendliche Gemirth firr alle Gindriiffe
fo empfanglich ift, werden der Mutter JTugenden und
Gigenfchaften in ded RKinbed Seele und Wefen f{idy ab-
fpiegeln. LWeil die erften Gindritffe oft fitr dad gange
Rebent haften und auf die Denf: und Hanblungsweife
eitent Damernbent und nie gang u verwifdyenden Cinflug
gewinmen; fo ift ed nidyt gleichgiltig, wer dem Kinbde
diefe ervften Gindbriiffe gebe. TVeil dag Kind {dhon von
per Natur mit allen feinen BVeditrfuiffen auf die Mutter
angewiefert ift; weil nur die Mutter tm Stande ift, des
Kinded geheimfte Seelenftimmungen it treffen, und vom
gutent Treffen devfelben die Harmonie ded Seelenlebens
abhangt: fo ift die mitterliche Crziehung in den evften
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Sabren der Gntwiffelung von {o Hoher Bebeutfambeit.
Daher follte jedbe PMutter {ich die Grfillung diefer hei:
ligiten ihrer Pflidhten angelegen feint laffen. Aber wie
‘viele Mittter Fommen died 2 Biele hatten den beften
Willen und mandymal audy Gefdyitf dazu, ihre Kinbder
felbft 3u evgiehem; aber Ditrftigfeit halt fie von diefem
hodpoichtigen Gefdhifte ab und wingt fie, die {itfefte
ihrer Gorgen Andern ju uberlaffen ober gany aufyu-
geben.  Aufer dem Haufe miiffenn fie gelyen und bleiben
ben Tag itber, um fich und den Shrigen dad taglidye
Brot ju erwerben. &in trauriged Lood wilrde ibrer
armen RKleinen harren, waven nidyt die Kleinfinder{chu-
len da, die fie freundlich aufuelhmen. Sidhy {felbft itbey:
[laffen, wiirden fte frithzeitig ein Naub ded Tobes, oder
wad nody fdyrefflider ware, vom Gifthauche der Ber-
fithrung angeftefft, der alle edeln Keime bder Tugend
und Wenfchlichfeit in ihren jugendlichen Seelen erftitfte.
Biele traurvige Beifpiele diefer Art haben London und
Darid in neuever Ieit geliefert, und audy in andern,
minder grofen und minder {ittlidy verderbten Stadten
weif man von {oldjen DBeifpielen u erzahlen. Und
ware dad Lood diefer armen Kinder auch nicht {o tvau-
vig, daf fie {fich felbft itberlaffen und fo der Berfith-
tung blof geftellt blieben, viel beffer fonnte ed auch
im ginftigiten Falle nicht fein.  Hochftend witrden fie
unter die Aufficht alterer Gefdywifter ober fonft wobhl
befannter Perfonen geftellt ywerden, won denen fie nicht
felten eine harte BVehandlung ju erfahven hatten. Die
rohe und unfreundliche Art, womit man ihnen begeg:
ten witrde, Oradyte in ihnen ein miterifdyed, unfreund:
liches Wefen, eine Didharmonie ju Wege, deven INif-
tone durchd gange Leben hindurd) nie ganj verhallen
witrdent. - Die Keime ur Jugend und  Menfdhlichfeit
blieben in ihnen unentwiffelt. Unreinlidhfeit, Unordent:
lichteit, Tragheit, Stumypffinnigfeit und MWenfdyencyen
waren die bedenflidyen Folgen ihrer BVerwalrlofung, und
frither ober {pdater fielen {ie entweder Der Offentlichen
sWobhlthatigleit jur Laft, obder fie witrDen bedaurungs:
witrdige Opfer Dder vadyenden Gervedytigfeit. So aber
erfegen ifjnen die Kleinfinderfchulen den Sduk und die
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Grjichung, weldye die eltern ihnen nicht gewabren
fonnen, und fie gedeihen darin an Leib und Seele. G3
find fomit alle obigen Ginwirfe gegen bdiefe Sdyulen
ungegritnbet, weil fie vorgitglich foldhe Bdglinge aufineh-
ment, Denen eint ordentliches Familienleben und die miit-
terliche Grjrehung abgebt.

Aber, hore iy Stimmen aud Shrer MWitte vufen:
Sie find in grofem Jrethum! Nidht die Kinder der
pitrftigen Wolfstlaffenn find ed vorjitglidy, welche Dbdie
biefigen SRleinfinderfdhulen befudyen, fondern Ddie Desd
Mittelftandesd. Audy viele Kinbder von rveichen Leuten
gehen in diefe Sdyulen. Solche follte man ausdfhlie-
fen! ©ie entbebrten ja der miitterlidhen Pflege und
Griielumg obhune diefe Anftalten nicht.  Shre Mirtter
Eormten fid)y wobhl mit thnen abgeben, und fonnten und
wollten fie diefed nidht, fo wdren itmmer genug Dienft-
boten gur Aushilfe da. Auch dirfte man fie eher un-
beauffichtigt laffen, weil ja ihre eltern meiftend eigene
Dofraunte und Garten Dbefigen, wo man nidyt leicht
Gefahr fitr fie ju befitrdyten hatte. Hier gediehen fie
weit beffer, al8 in den {ogenannten Kleinfinder{dyulen,
beren Vefud) man gany auf Ddie Kinder Der ditrftigen
Voltdflaffe befchranfen follte. — Abermald ein Cin-
wurf, den man tmmer hort, {o oft Yon den Kleinfinder-
f{chulen gefprochen wird, und der doch o Manchesd gegen
fich baben Dbitrfre. Jdh will deffen nur Einiged an-
fubren. -

PWan wiirde fich fehr irven, wenn man glaubte, die
Aelternt der woblhabenden Stande fanden immer Ieit,
fih o mit der Griichung ihrer Kinder 3u befchaftigen,
wie e8 allerdingd wimfchbar warve. Audy fie haben ihre
Berufdgefcdyafte, denen fie obliegen miffent, und bdie fie
meiftens wvon der CErfitllung ihrer Griiehungspflidt ab-
halten. Da it ein Vater ald VBeamter genovthigt,
pen groften ZTheil ded Taged {ich aufer bdem Haufe
aufjubalten, und wenn dies audy nidht der Fall ift, {o
findet er boch felten einige FMufeseit, die er auf bie
Biloung feiner RKinder verwenden fonnte. Dort bhat
ein andever BVater einer Handlung vorvjuftehen, der er
feine ungetheilte Anfmerffamfeit juywenden muf, um den
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PWobhlftand ded Haufed ju mehren und ed vor empfind:
lidem ©Scdyaden u wabhren. Auch ihm laffen die Sor-
gen feined (Gefchafted Feine Jeit, an der CEriichung fei-
ner Kinder felbfithiatigen Antheil u nebhmen. Und wenn
die . Grfitllung diefer Baterpflidht dem Veamten und
Kaufmanne auchy mit dem beften Aillen oft unmoglich
wird, {o dilrfte ed nody weit {dhwerer fein, Ddied von
den Handwerfern fordern u wollen. Aber die Miitter,
fo werden fie mir entgegnen, follten hier einftehn; ihrex
ift ja dad Gefdhaft der Kinderpflege. Wohl ift fie dies;
aber f{ie haben gewohnlidhy ein grofes Hauswefen 3u
beforgen. Biele Sefellen und Koftganger er{dyweren
und vervielfachen hie und da ihre Pithe, uud fo fom:
men fie audy nidht daju und mifjen die Kinderjorge
Dienftboten itberlaffen. Und wie die Kinder da beforgt
find, namentlidy in {fittlicher Begichung, daritber wifjen
Sie fichy vielleicht beffere Ausfunft u evtheilen, ald idy
im Stande fein odirfte. So viel it Thatfade, daf
mich fchon manche gute Mutter verfichert hat, ihre Kin-
der lieber itberall verforgt ju wifjen, ald {ie der Leitung
und Pflege der Dienftbotent anjuvertramen. LWenn nun
auch nicht alle Mittter diefe Weinung theilen, weun
audy redyt viele Dienftboten ded BVertrauens witrdig find,
pag man ihnen {denkt; fo haben bdie Kinder doch nie
pen Gewinn, den fie firr ihre Bildung durd) den Be:
fucy einer Kleinfinderfdhule haben Fonnen, infofern die-
felbe eine ibhrem IBweffe entfprediende Ginvichtung hat.
Sollte ed daber nicht vielmehr der Aufmunterung werth
fein, daf audy woblhabende, aber durdy mandyerlet Ver-
haltniffe in der Grfitlung ihrer Griiehungpflicht gebhin-
derte Aeltern ihre RKinber an der Venupung der Klein-
tinberfchulen Theil nehymen laffen 2 — Bollends ermwiinicht
muf die BVenupung diefer Anftalten foldhen Aeltern fein,
weldye nuy ein eingiged Kind befien, dem ed fonft an
{dhifflicher Gelegenheit mangeln witede, {id)y mit andern
Rindern feined Alterd befannt ju machen. Da hat ed
Anlaf, fich Gefpielen ju wablen; ed wird gefellig und
bewabrt fich dbuvdy die ftete Verithrung mit andern Kin-
bern  vor Abgefchloffenbeit, GCinfeitigleit, Langmweile.
Und wenn nun gar einem Aelternpaave die Fahigleiten
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s einter guten SKindeverjiehung abgehen, fo find bdie
Bewahranftalten {cyittliche Pitrel, Ddiefen Mangel einis
germafen 3u evfefen. LWie man daher die Verbhdltnifje
per wollhabenden Stande anfehen mag, tmmer wird
man finden, daf audy da vielfach dad BVedirrfnif nad
folhen Sdyulen gefihlt wird, und daf die BVenubung
Derfelben auf feinerlei LWeife eine Befdyranfung erleiden
follte.

Aber, hove ich wieder fagen: Wenn nur die Kin-
per in Diefen Schulen audy Ctwad lernen wirden!
Allein fie lernen Nidhtd; f{ie fiken da und gewdhnen
fich an ein Nidtdthun. Andere Stimmen fagen: G 'fdt-
terlen fonnen unfere Kinber bei Haufe, wenn fie g'fat-
terfen wollen; bdeBhalb {dyiffen wir {ie nicht in Ddie
Kleinfinderfchulen. YBieber andere Stimmen meinen:
Die armen Kinder werden in diefen Schulen dody gar
su fteif gebalten. Da miiffen fie {dyon buchftabiven und
fillabiven, gleidh ald ob fle in eigentlichen Sdyulen
warven. Und bdad {ollten & ’fatterlifdulen fein 2 —
Vierte Stimnten tonen nady: Wit grofer Noth Fonnen
wir unfere Buben jur Sdyule bringen. Sie {dyreien
immer itber Yangweile und dummesd 3eug, dasd f{ie da
tretben mitflen.  Aufftehen und IMiederfisen, meinen uns
fere Buben, fonnen {ie im Freien aucy, und da nody
piel luftiger, ald in Sdmlen. J[a, fallt eine finfte
Ctimme ein, mein Knabe will fich felbft mit Sdylagen
nicdht mehr in diefe Schulen bringen laffen; da mag ich
thn nidyt 3wingen und laffe ihn ing Freie gehen. —
Goldye gegen bdie Befdyaftigungsdweife in den RKleinfin-
perfchulen gerichtete Eimmwiirfe hort man oft unter den
Leuten. Die CGinen derfelben fprechen bdarvitber Tabel
aug, daf in diefen Sdyulen nidyt genug geleiftet werde,
und baf namentlich die Facher der Elementarfchule nicht
in weiterm Umfange davin gelehrt werden, ald ed wirf-
lich gefdhieht. Andere bhingegert madyent den Rleins
Finder{dhulen eben bdiefed Hinitber{dpweifen in die Wir-
famfeit der Primarfdyulen jum Vorwurf. So Ffommt
eg Denn, daf die Lebrevinnen nidht rvedit wiffen, wel-
dier Weinung fie bHuldigen follen, und daf fie daber
im Streben, beidbe Parteien ju befriedigen, leidht u
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Miggriffen verleitet werden. — 3u foldhen Mifgriffen
rechne iy dasd Heveingiehen und ausdfdyliefliche Betreis
ben von Untervidytdgegenftanden aud dem Oebiete Dder
Glementarfchule ; denn offenbar hat die Kleinfinderfchule
nicht den 3weff, die Kinder im Sdyreiben und Lefen,
itberhaupt in den Glementen ded YBifjens und Konnens
3 untevvichten, fondern ihre Aufgabe it einedtheils,
fie vor yhyfifcher, geiftiger und fittlicher Berwalrlofung
3 {dhitgen, und anderntheild die in ihnen fdylummernden
Krafte und Anlagen ded Rorperd, Geifted und Her-
gend durch angemeffene Befdyiaftigungen u weffen, und
an niglidye Thatigleit ju gewodhnen. Lestered fann aber
audy ohne Untervicdht gefdhehen; ja e8 foll fogar obhne
penfelbenn gefchehen, wenn dag Leben in den Kleinfin-
derfchulen ,ein jum Syftem gewordened Lohnfiuben:
leben ™ fein foll. Damit ift aber gar nidt gefagt,
dag nidyt audy PMandyed aus der Glementarfchule unter die
Befchaftigungen diefer Anftalten aufgenommen werden
diirfte, wie 3. B. die Anfange ded Redynend, Sdyrei-
bend, bder Formenlehre, ded Jeidmensd u. f. w.; nur
foll bie DBetreibungdweife nicht den Charafter eines
fchulgemifen Untervichtd an fidy tragen. Und hierin
eben fheint in den biefigen Kleinfinbev{chulen am meiz
ften gefeblt 3u werden, wie ein Theil der obenr ange-
filtheten Ginwitrfe beweifen, und wiec Sie fich felbft itber:
jeugen werden, wenn ich mummelyr ibevgehe gur Be-
antwortung der Frage: Weldyesd ift der Juftand der
biefigen Kleinfinderfchulen 2

Dasd erfte und widtigfte Beditrfuif fite eine gute
RKleintinderfdyule ift, aufer einer titchtigen Lebrerin, ein
geeigneted Sdyullofal. Daher faffe iy bet Darfellung
des 3Buftanded der bhiefigen Kleinfinderfchulen uexft die
Lofalitaten ind Auge. BVieverlei Punfte find ed, weldye
ich bei Pritfung derfelben in Anfdhlag bringe, und Ddie,
wie ich glaube, itberall dbie Tauglichfeit firr Schulzmwette
bedingen. Diefe vier Srfordernifje {ind: eine gefunde
Lage, ein freiev und gefabhrlofer Jugang, Hel:
ligfeit und Gevaumigfeit. TWo Dbdiefe vier Srfor-
perniffe bei der IBall eined Lofald itberfehen werden,
pa fann cine Kletnfinderfchule nidyt befiehen, obhne daf
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fie fih in ihrer Gntwitfelung nicht jtetd gelemmt fithle.
Died findet fich bei den hiefigen Kleinfinderfdyulen befti-
tiget. Keine Dderfelbenn befit ein Lofal, welded alle
jene BVebingungen erfitllte, daher audy Feine ihre Auf:
gabe vollfommen Iofen fann. Am meiften begimjtigt
ift bierin die Sdyule auf der Sdyiten, am wenigften
die Sdhule im Krap). Luft ijt in allen vier Schulen
genug worhanbden; ebenfo ift die Lage Aller gefund. Das
gegen mangelt bei bden Schulen am Lindenhof und
im Krap der leidhte und gefalhrlofe Iugang, und den
Sdylen in der Frofdhau, Neujtadt und im Kraf
per ndthige Naum. RKaum ift neben den Schulbanfen
nodh) Raum fitv den Durdygang vorhanden; dody darf
nicht vergefien werden, daf die Schulen ur Frofdyan
und tn der Neuftadt Nebengimmer befien, um Ddie
Kinder nithigenfalld in wei abgefonbderte Abthethmgen
bringen ju fonnen. Deffen ungeadhtet bleibt der Raum
tmmer noch befdhrantt, weil die Grofe der Jimmer in
feinem Lerhaltnifje jur Sdyitlerzahl fteht. Gang befon
verg ftarf wird diefed Mifverhaltnif in der Sdyule im
Krap fibhlbar, wo 50 Kinder in ein gany fleines,
fchmales Jimmerdjen ufammengedrangt werbden mitfjen.
Daf da die freie ungelemmte Thatigfeit nicht obwalten
fann, wie man foldye in jeder Kleinfinder{chule wim-
{dhen wmodyte, ift einleuchtend. Bielmehr wird JFeder:
mann einfebert, daf diefelbe in Folge diefer Urfache
fidhy auf Befdyaftigungen befdyranfen muf, weldye in den
Sdyulbanfen betrieben werden fonnen. Dody findet diesd
nicht blof in den vaumlidy befchranften Sdulen Statt,
fondern auch Ddie bhierin begimftigte Sdyule auf Dder
Sdyiten [aft wenige Bewegung erforbernde Befdyaf=
tigungen vornehmen. Das iff aber ein Uebelftand; denn
in feiner Lebendperiode jeigen bdie Kinder grofere Leb-
baftigfeit, alg jwifdhen dem 3. und 5. Alterdjahre. Diefe
Lebhaftigbeit tragt gu ihrer allfeitigen Cntwiffelung wiel

*) Diefe Schule ift feither in dasd Haud zum Rofenfrany ver:
legt worben. MWas tiber das Lokal im Kras gefagt iff, bas
Fann in mebrfader Bezichung aud) von dem neuen Lofal be:
bauptet rerden.
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bei; man follte ihr daher in den RKleinfinderfchulen Nech-
nung tragen. Davan fann aber nidht gedadyt werden,
wo der RNaum jwifdenn den Schulbanfen Ffaum einen
Durdygang  gulaft. Weil die RKinder in Folge des
Raummangeld auf die Sdulbantfe verwiefen find, mitfjen
die Lehrerinnen in Grmangelung einer Ausdwahl von Be-
fhaftigungen ju  faft aud{dlielicher Betreibung von
Unterrvidytdgegenftanden ihve Jufludyt nehmen. Dadurdy
wird der Charafter Dder RKleinfinderfchulen vermwifcyt,
umd ed gewinnen diefe Anftalten dagd Anfehen won eigent:
lichen Scyulen*). Died bhat jur Folge, daf lebhafte Kin-
per nur hochft ungern diefe Anftalten befuchen, und daf
der Sdyulbefudy defbalb felr nadylafiig ift. Vou 75
Kindern fommen in der Frofdyau tdglidh felten mebhr
ald 40 jur Schule; ebenfo ift dag Verhaltnif ded Sdyul-
befuches in den itbrigen Sdhulen. Iandye Kinber Fom-
men fitr einige LWochen, bleiben dann langere 3eit aus,
oDer endlich ganj weg, ohne irgend eine Angeige an die
Lehrevin, Selbft in der Scdule auf dber SdyiiBen, wo
auf rvegelmagigen Schulbefuch fireng gehalten, und dar:
itber forohl von der Lehrerin, ald Vorfteher{chaft {org-
faltige Aufficht gefithet wird, foll die Jahl der anwe:
fenden Sdyitler nie 2/3 bder Gefammtzahl dtberfteigen.
MWenn nun jedenfalld viele Abfengen den haufig in dies
fem Alter vorfommenden Unpaglichfeiten ugefchrieben
werden miiffen, fo mogen dod) aud) wieder viele in dev
raumlichen Befchaffenbeit der Schulen und vorgiglicy
in der badurd) bedingten Befdyaftigungsweife ihre Ver:
anlaffung finden. CGine getree Darftellung diefer Be-
fchaftigungdweife wird meine ausgefprodjene Vermuthung
rechtfertigen.

Povgend um halb 8 Ubr werden die Lehrzimmer

*) @8 muf Bier bemerkt werben, baf bdiefer Yortrag im Un-
fange des verfloflenen Jahred in der Stadt-Lehrerfonfereny
gebalten wurbe. Seither {ind zwar an einigen Sdulen Ber:
dnderungen im Lehrerperfonal eingetreten, weldje auf die oben
befdhricbene Befdhdftigungsweife nidht ohne Einfluf geblicben
fein mdgen; allein wefentlide Werbefferungen find nicht er-
folgt, fo daf obige Darftellung aud) auf die gegenmwdrtige Be-
fdhaftigungsweife noch paft.



299

geoffnet; in der Schule in der Neunftadt gefchieht diesd
jedoch erft um 9 Ubr, wabrfdeinlich fo {pat, weil die
Kinder felten vor diefer IJeit jur Schule fommen. Die
Beit bid jum Beginne ded Untervichted wird in den ver:
fchieDenen Sdyulen verfdyieden benust. In einigen Schus-
len erhalten die Kinder Sypiclzeng jur Befdydftigung; in
andern Lappdien jum 3Jerjupfen, und wieder in andern
birfen fie f{idy {elbft unterhalten. Genanw um halb
10 Ubhr wird der Unterricht begonnen, der am BVormits
tag fidy mit folgenden Lehrgegenftanden befaft: Criah-
[ung biblijcher Gefchichten, Gebet, Chorfprechen Fleiner
Liederverfe, Korperbewegungen, Nedmen, Syradyz und
Sdyreibitbungen, bidweilen audy Singitbungen. Die
Tagedordnung ift in allen Schulen beinahe gleidh. Sie
beginnt mit dem rveligivfen Theil des Untervidhted , nam:
lich mit Grzahlung biblifcher Gefchichten und Syreden
fittlicher und veligivfer Syritdhe. Die Kinder {ien [l
in ihren Schulbanfen und horchen mit gefpannter Auf:
merffamfeit Der Lehrerin ju, die wvor ibhnen fteht und
ihrien in freundlicdhem , herjgewinnendem Tone eine Ge-
{chichte vortragt. So wurde bei meinen Schulbefuchen
in einer ©dyule die Lebensgefdhichte Jofeplh's behanbdelt;
in einer anbdern die Gefchichte ded Gliad, in einer drit:
ten die Gefdyichte Samueld: alle {ebr gemirthlich und
angiehend. Klar leudhtete aus dem Bortrage bder Lely
rerin Das Beftreben bhervor, bdie Kinder auf dad Redyt
oder Unredht einer Handlung aufmerffam u machen.
Sie ftreute Ddaher oft Fragen ein, um bdad {ittliche
Gefithl der Kleimen u prifen und u {ddrfer, oder um
falfche Begriffe ju berichtigen. Gine foldhe Behandlung
{dhien miv weit jweffmagiger, ald die langweiligen Pre-
bigten, mit weldjen hie und da Aeltern obder Lehyrer die
Sittlidyfeit der Kinber befordern wollen. Oft gefdhieht
e8, Daffi Die Rehrevin eine {dyon behandelte Gefchidhte
yon einem Kinbe eryablen [apt, wad dann jededmal dDen
Kindern grofe Freude madht. So mufite in meiner
Anwefenheit ein Kind die Jugendgefchichte Jofephsd er:
jablen. G that bdied ungefabr auf folgende Weife:
»om jitdifchen Lande lebte eimmal ein Mann, der hieh
Safob. Gr bhatte viele Heerden, viele Kued)te und
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Magde; audy viele Sobhne bhatte er. Unter den Sob-
et war ein gar arvtiger Knabe, Jofeph mit Namen,
den hatte der Vater Jafob befonbderd lieb. Er {chenfte
ihm defhalb einen bunten Noff, dasd falen die andern
Knaben und wurden bodfe auf ihn. Einft hatte Jofeph
einen Tvraum. G traumte ihm, die ehren ded Feldesd
und die Sterne ded Himmeld neigten fich vor ihm.
Diefen Trauwm erablte er feinen BVritdern in aller Un:
fdhyuld. Gr dadyte nichtd Arged dabei, aber die Britder
wirden nody bidfer auf ihn. So fam er einft auf das
Feld, wo die Brider die Heerden bhitteten. Sie fahen
b {dyon von Ferne und evinmerten {ich ded Traumes.
Die Britder befchlofjen, ihn u todten. KRuben, bder
Aeltefte vou ihuen, erfdyraff daritber und vieth, thn in
ctne Grube u werfen. v gedadyte, ihn ju vetten.
Die Brider folgten dem NRatle ded NRuben. Wald fa-
men reifende Kaufleute vorbei.  An diefen verfauften
die Britder den Jofeph. Jofeplh fam nady egyypten, in
vag Haud eined veichenn Herrn; Ddiefer war freundlidy
mit i, —  Auf foldhe einfacye, findlidhe Leife wur-
ven aud) die andern Gefdhichten erzablt. IBalyrend der
Griahlung herefchte die grofite Stille.  Man faly den
Kindvern an, daf fie Vergnitgen an foldher Unterhaltung
hatten. TWasd o gefpradyds und erzahlendweife ihnen
3 Gemittly gefithrt wordben war, follte nun fiir die
Folgegeit frudytbar gemadit werden durdy Audwendig-
lernen fittlicher und veligivfer Syritde. Die Lehrerin
fprady Wort firr Lort vor, und bdie Kinder muften fie
eingeln eben tm Ghor fo nadyfprechen. Diefe lebung
bauerte {o lange, bid fie dad Berslein tm Koypfe hatten.
Kamen Ausdritffe darin vor, welde den Kindern un:
verftandlich waren, fo turden fie ihnen erflart. G3
hatte diefe Uebung den dopypelten 3Jweff, dad Gedadyts
nig und dad Taftgefithl ju iben.

Die Korperbewegungen, die davauf folgten, Fomnten
wegen Befdyvanftheit ded Raumed nidht itberall vorge:
nomnten werden. Sie beftanden in Vewegung der Hanbde
und Arme, im Aufftehen und Abfiken und in einem
IMarfdye durdyd Jimmer. Die Handebewegungen waren
ungefahr diefelben, weldye im obligatovifchen Tabellens



301

werf fitr  die Borbeveitung jum Sdhyreiben  gefordert
werden.  Da hief ed bald: NRedyte Hand emypor, linfe
Hand ab; oder rvedhte Hand auf die Bruft, linfe Hand
auf bden Kopf; oder audy wohl beide Hande emypor
u. dgl. Handitbungen mehr. Ober ed hief: Aufgeftan-
pen!  Abgefeffen! Nedhtd umgefehrt! Linfd umgetehre!
Obver endlich wurde ein Warfdhy durdy's Jimmer angetves
ten, und den Kindern wahrend ded Gehensd ein Saslein
sum Ghorforechen gegeben. Selbft wakrend ded Gehens
und Cyprediend wurden nody allerlei Handbewegungen
gemacht, die von der Lehrerin ftetd vorgejeigt yourden.
Fabhunen und Gewehre, wie {oldhe in dem Peftalozzifchen
Beridhte erwabnt werden, find mir feine vorgefonmen.
&8 {dyien den Kindern o CEtwad u mangeln; denn fie
seigten nidht die Freude an diefen Uebungen, mte idh
erwartet hatte.

An die Korperbewegungen, die obngefalyr eine %let‘»
telftunde dauerten, {dlof fidy Der Redynungduntervidye
an. A3 tidhtiged Hilfémtttel erwied f{idy hiebet dasd
NRechenbrett, oder die Redyenmafdyine. Nidht in allen
Schulen wurden die gleichen Uebungen vorgenommen.
Sun ver Sdyule auf der Scdhitpen waren die Schiiler
in gwet Abtheilungen gebracht, von Denen die fingere
unter Leitung einer Gebhilfin ftand, indef die altere won
Der Lehrevin felbft untervichtet wurde. Die jilngere
Klafie bhatte BVorz und Niffwdrtdzahlen tm Umfange
ot 1—10. Sie faf in ihren Sdulbanfen und bhatte
vor fidh eine Fleine {dywarze LWanbdtafel, auf welder die
Grundgahlen in aufs und abjteigender Neihenfolge mit
Strichen vergeidhnet waren. An den Stridhreihen wurde
pag Borwartdz und Nitffwartdzablen geitbt. Die Lelhrz
gehilfin jeigte mit dem Stabe auf eine Stridyreibe, lief
diec Babl, die fie ausdriffte, ausfpredien und riiffte
bann gu einer folgenden Neihe vor. So ging die Uebung
fort, big die Kinder einige Gelaufigfeit eigten. Dann
wurden Fragen geftellt :  Weldye Iahl folgt auf 32
Welche 3abl fteht vor 42 Leldhe Jahl legt wifdjen
3 und 5?2 3Iwifdjen weldjen IJahlen liegt 62 Die
gleichen Uebungen wurden von der dltern Klaffe am
Redyenbrett vorgenommen, nuy tn dem erweiterten Ums
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fange bid 100. Sn den andern Schulen fanden noch
weitere Uebungen Statt, fo 3. B. in der Schule zur
Frofdyau das Juzdhlen und Abjiehen won 1—2, im
Umfange bid 20; in der Sdyule in der Neuftadt dasd
Sugihlen von 1—2, im Umfange bid 100. FNady den
Ausfagen der Lehrevinnen wird im Suzdhlen und Abgie-
hen noch weiter geganget, und diefe BVervichtungen audy
nod) mit den ibrigen Grundiahlen geitbt. Died {dyeint
mir ein Mifgriff su fein. Denn wasd follen die Kinder
fhon in dem weitern Umfange 6id 100 suzablen und
absiehen lernen, ehe die Redynungsdverridytungen tn dem
mindern Umfange bid8 10 oder 20 wohl eingeiibt {ind 2
Da liefen fich rvedht viele Uebungen wornehmen, die bei
den Kindern nicdht blof den Erund ju einer grofen
Rechenfertigfeit legten, fondern ihnen audy Unterbaltung
gewdhrten; dasg ift aber bi jeBt nody nidyt gefdyelen,
wenigftens haben alle Kinber, die idy aud den Klein-
finderfchulen erhielt, aufer dem 3ahlen im Umfange bis
10 fhochftend 20 oder 30 weiter Feine Nedyenfertigfeiten
mitgebracht. Ghe alfo itber Den IJahlenumfang bid 10
hinaudgegangen wird, follten bdie Uebungen ded Jerle:
geng, ugahlend und Abjiehend innerhalb diefer Gran-
jent gur Fertigfeit gebradyt werben. Dann erft Fann
an ein Fortfchreiten gedacht werdent, und ed {ind die
Kinder alddann hinlanglidy befabigt zu einer geiftigen
Auffaffung ded 3ehnerfyftems, olne weldhe alled Redynen
im 3ablenumfange big 100 ein Tapypen im Finftern ge-
nannt werden darf. Dagu wdre aber ein beharrlidyeres
und griindlicheved Berfahren mnothwendig, ald in den
hiefigen Kleinfinder{dyulen beobadytet wird.

Sy gehe ju ben Spredy: und Sdyreibitbungen itber.
Diefe {dhloffen {idy fitr die dltern Schyitler unmittelbar
an Den vorhergehenden Unterrvicht an. Die Lehrevin
forad) Worter vor, in denen die Selbftlaute im Anfange
ftehen, lief die RKinbev diefelben auffuchen, ridytig ausg-
fprechen und fichtbar begeichnen. Iaven alle Selbft-
laute auf Dbdiefe LWeife Ddurdhgenommen, fo ourden fie
mit Mitlauten u Silben verbunden. Soldje Silben
wurden dann wieder in ihre Veftandtheile zerlegt, ge-
forodhen und gefdyvieben, gang fo, wie dad Tabellenwerf
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Ynleitung gibt. AWeiter wird in feiner Sdyule gegan:
gen. Frither war died der Fall; aber Klagen, welche
bie Lehrevinmen hie und da vernehmen muften, befiimms
ten fie, den Umfang Ded Unterrichted in diefem Fache
auf das Sypredhen und Sdyreiben weilantiger Silben u
befchranfen. Bahrend bdiefen CSypred)> und Sdhyreib-
ibungen fonnten {idy die jimgern RKinder mit Syplelzeng
befchaftigen. Sie fafen Dabei an abgefonderten Tifdhen.
Gin Theil von ihnen bhatte bleterne Soldaten jum Auf:
ftellen ; ein anberer Theil nette Bilderchen jum Befdyauen;
ein dDritter Theil endlidy Fleine Lappchen jum Jerzupfen.
Alle fafen traulich beifammen und warven frohlich und
guter Oinge. So bdauerte dagd Spielen Der jilngeren,
vag Gpredien und Schyreiben- der dltern Schitler big
1, vor 11 Ubhr. Dann trat Gifensdgeit ein. FeDes
Kind erhielt fein mitgebradyted Dbft oder Brotchen.
PWaren Kinder da, die Nidytd bet fidy hatten, fo wurde
ihnen von Dden andern mitgetheilt, {o daf man Feines
fah, Dad nidt audy Ctwas ju efjen gehabt hatte. Den
Sdyluff ded BVormittagsuntervidytesd bildete das Jevjupfen
Eleiner Lappchen. Um 11 Ubhr wurden die Kinder nady
Haufe abgeholt, wo fie dann bleiben fonnten bid Nady-
mittagd 1 Uhr. Um Ddiefe 3Jeit werden die Lelyrjimmer
wieder geoffnet. Der Untervicht beginnt indef evft um
2 Ulhr. Die Lelirgegenftinde, weldie betrieben werden,
find die gleichen, wie am BVormittag. Cine neue Uebung,
pie idy bei meinen Nadymittagdbefuchent wahrnahm, wa-
ven die Befprediungen iber vovgejeigte Bilder. E3
wurde 3. B. eine Britffe worgezeigt. Die Lehrerin
machte auf die Theile Derfelben aufmerffam, benannte
fie und lief die Namen durdy die Schitler wiederholen.
Hievauf wurden Fragen geftellt: LWer baut die Britffe 2
YBoraud wird die Vriiffe gebaut? LWarum baut man
Britffen 2 Worauf ruhen die Briffen? LBasd fir Ar-
ten von Vritffen gibt e 2 Was ift die Vritffe? u. dgl.
Auf jede Frage mufte eine beftimmte und volfiandige
Antwort gegeben werden. So wurden nochy melhr Se-
genjtande durdygenommen, 3. B. Dder Vrunnen, bdie
Kivche. €8 war eine Lwijt filr die Kinber, die Bildber
s befchauen und daviber mnitgliche Belehrungen 3u
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empfangen.  Davum waren audy alle aufmevfjam dabel,
wabhrend fie bei den frithern Uebungen faum in Orduung
gebalten werden fonnten. G8 fanbden audy Untervedun-
gen Statt uiber frither erflarte Gegenftande, weldye die
Kinbder nun nidht mebhr in der Anfdyauung bhatten. Da
seigte fich in Den {chnellen und richtigen Antworten, wie
aufmerffam f{ie die Bilder betrachtet, und wie wobhl {ie
bie Belehrungen aufgefaft bhatten. IMiv {dyeinen diefe
Uebungen die angeme{jenften von allen, die idh in bie-
fen Kleinfinderfdyulen gefehen habe. Auf diefelben folg-
ten wieder anbdere, fchon befdyriebene Uebungen. Um
4 Ubr wurden die Kinder entlaffen; im Sommer hinge:
gen gefdyieht died erft um 5 Ubr.

Dag it bdie Befchiftigungdweife in den bhiefigen
Kleinfinderfchulen. Aus bdiefen IMNittheilungen Fonnen
Sie erfehen, wie wenig dag Leben und Treiben in den-
felben einem jum Syftem gewordenen Lolnftubenleben
gleicht.  Ausfdylieflidy Unterricht wird Ddavin ertheilt.
Keine freieven, diefem Alter angemeffeneren Befdhaftigun-
gen werden getrieben; daher auch feine befondere Theil-
nafme unter den Kinbern walrgenommen wird. Died
fdheinen bdie Lebrevinuen {elbff u fithlen; deun fie be-
Flagten fich itber den IMangel an audreidhenden Mitteln
sur Unterbhaltung.

3t 3 nothwendig und wimfdendiwerth, dag dem
Primarjdhitler fir den Untervicht in der Geo-
graphie ein  WBitdhlein in die Hiande gegeben
werde 2 Wenn ja — iwie muf ver Stoff ge-
ordriet werden, damit dadfelbe den Anforderun-
gen der Methodif und den  Veditrfuifjen ded

praftijhen Lebend eutfpreche ?

G8 bitrfte auffallen, dag bhier nody nady der Noth-
wendigfeit eined geographifdien Handbudhed fiir Schitley
gefragt wivd, da dody eine ahllofe Wenge folcher Bitcher
diefe JFrage {dhon langft bejaht habt. Dasd ift wabr;



	Welche Vorurtheile und Einwürfe gegen die Kleinkinderschulen herrschen im Volke, und welches ist der Zustand der stadtzürcherischen Kleinkinderschulen?

